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Vor w or t.

Jedermann weiß, daß es mit der ſanften, un

bewußten, candiden, deutſchen Lyrik aus iſt.

Das Volk hat anderes Blut bekommen und die

Dichter mit ihm, – denn die Dichter, die wah

ren natürlich, gehen immer mit dem Volke und

ſind niemals mit den Königen gegangen.

Der Herausgeber der vorliegenden Gedicht

ſammlung hielt es der Zeitrichtung angemeſſen,

eine Reihe ſolcher lyriſchen Producte, in denen

das neue Blut ſich abſpiegelt, zuſammenzufaſſen

und ſo dem Volke einen Beweis zu geben, daß

die Gefühle und Schmerzen, welche ſein Herz

durchtoben, auch die Herzen ſeiner Sänger leb

haft aufregen und in ihren Schöpfungen laut

wiederklingen.

Um der Sammlung eine gewiſſe Abgeſchloſ

ſenheit zu geben, wurden mehrere bekannte Lie

der ſocialer Färbung zu Grunde gelegt. Die

Original-Beiträge ſind nicht ſo reichlich ausge

fallen, wie ich es Anfangs hoffte. Schuld daran
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iſt wohl einer Seits, daß der Verkehr mit den hei

miſchen Freunden für einen Erpatriirten nicht ohne

Hemmniß iſt; anderer Seits auch der Umſtand,

daß einige ſogenannte renommirte Dichter meiner

Auffoderung keine Folge leiſteten, wahrſchein

lich weil ſie die Tendenz des Unternehmens zu

„beſtimmt,“ zu „gewagt“ fanden.

Den äſthetiſchen Werth der Sammlung mag

der Leſer ſelbſt beurtheilen. – Sollte mir jedoch

der Vorwurf gemacht werden, daß die Aufnahme

einiger Lieder den Mangel einer conſequenten Ten

denz - Durchführung verrathe, ſo muß ich dieſen

Vorwurf zurückweiſen. Sogar Heine's „Po

mare“ und ſeine nächſtfolgenden Gedichte wider

ſprechen dieſer Behauptung nicht, indem ſie nach

dem Ausdruck des Einſenders wenigſtens „Ge

müths - Befreiung“ athmen und in einem gewiſ

ſen Zuſammenhange mit den übrigen Productio

nen ſtehen.

SH. Püttmann.



Friedrich Saſ.
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Des alten Europa's Zukunft.

Europa, Deine Stunde naht,

Und Deine Säulen zittern;

Es muß die alte Cadmusſaat

Im wilden Sturm verwittern;

Dein Mark, Dein Leben iſt geknickt,

Dein blutger Purpur wird geflickt,

Und Deine Diplomaten,

Was können ſie noch rathen?

Europa, buhleriſches Weib,

Den Lorbeer und die Myrthen,

Sollſt Du nicht mehr um Deinen Leib,

Um Deine Schläfe gürten;

Es freit um Dich der Todtenwurm,

Hörſt Du, hörſt Du im Hochzeitsſturm

Koſaken und Tartaren

Dein morſches Bett befahren?
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Und ringſt Du auch und bettelſt Du

Um Hilfe und Mirturen,

Das hohle Auge ſinkt Dir zu

Trotz aller Wunderkuren.

Verſunken iſt Dein Heil, Dein Hort

Und wüchſen Dir auch aller Ort'

. Quackſalber und Propheten,

Du mußt Dich ſelber tödten.

An Aſiens wüſtem Sarkophag

Wird ſich der Deine reihen;

Dir kann der junge Lebenstag

Nur Todtenkränze ſtreuen,

Der Nabobs - und der Brama - Dienſt,

Zu dem Du groß und glänzend ſchienſt,

Die grauen Rieſenleichen,

Sie berſten und ſie weichen.

Du liegſt in Deinem wüſten Raum

Durchfurcht von Caravanen,

Wenn ſich am fernen Meeresſaum

Erheben neue Fahnen;

Wie Memphis und Palmyra borſt,

Baut einſt der wilde Aar den Horſt

In Deine morſche Stirne,

Du altgewordne Dirne,
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Und haucht ſich auch ein Abendroth

Auf Deine blaſſe Wange,

An Deinem Herzen frißt die Noth,

In Deinem Hirn die Schlange;

Es kommt ein Sturmwind über Nacht,

Und wenn der junge Tag erwacht,

Dann flattern ſchwarze Raben

Wo Deine Welt begraben.
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